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Das Buch

„In der Leidenschaft, mit der die Liebe nur das Wer des anderen ergreift,
geht der  weltliche Zwischenraum, durch den wir  mit  anderen verbunden
und zugleich von ihnen getrennt sind, gleichsam in Flammen auf. Was die
Liebenden von der Mitwelt trennt, ist, dass sie weltlos sind, dass die Welt
zwischen den Liebenden verbrannt ist.“
Nachdem ich in den letzten sechs Jahren fünfundsiebzig Bücher geschrie-
ben habe (allein in den letzten achtzehn Monaten – geradezu mit dem Mute
der Verzweiflung, das heraufziehende Inferno erahnend – fast vierzig) und
weil, in der Tat, die durch wenige Verbrecher, viele Helfer und unzählige
Mitläufer herbeigeführte globale Katastrophe, für die interessierte Kreise ei-
nem Virus die Schuld zuweisen (wollen), immer mehr ihren Lauf nimmt,
möchte ich – bevor eine weltweit um sich greifende Zensur meine Bücher
nicht verbrennen, indes, in neuer digitaler Zeit, deren Dateien löschen wird
–,  will  ich,  sozusagen als  (vielleicht  endgültiges,  bestenfalls  vorläufiges)
Vermächtnis, das, was ich „aufs Papier gebracht“, hier zusammenfassen, um
es der Nachwelt zu überliefern: auf dass Historiker, dermaleinst, sich ein
Bild machen können, was ich gefühlt, was ich gedacht, was für mich und
viele andere in alter Zeit noch Sinn gemacht, was ich verkündet, unverhoh-
len, bis Gates und andere Verbrecher die Freiheit, unsre Würde uns gestoh-
len, bevor sie uns verfolgt, geimpft, getrackt, so dass mehr als die Hälfte al -
ler Menschen auf dieser unsrer, auf unsrer wunderbaren  Welt verreckt. 
Durch den Wahn derer, die glaubten, Gott zu spielen. Die uns zu ihren Skla-
ven machten. Deren Verblendung Hybriden schuf. Aus Mensch und Tier. Zu
eigenem Behuf.  Zur Befriedigung ihres  diabolischen Wahns,  sie  könnten
Lucem-Ferenten sein, auch wenn sie nur Luzifere waren, auch wenn ihre sa-
tanische Macht der Menschheit nur Not und Elend gebracht. 
Deshalb schreib ich – mit allem Mut, mit aller Kraft, mit all dem Geist, den
der Herrgott mir gegeben –, auf dass uns das Leben der alten Zeit – trotz all
seiner Unzulänglichkeit  – weiterhin erhalten bleibt. Und werde weiterhin
schreiben, falls dieses Vermächtnis nur Zwischenbilanz, nur vorläufig Er-
gebnis, weil wir die Rothschild und Rockefeller, die Gates und die Soros,
die Buffet und Bezos, einen Larry Fink und nicht zuletzt deren erbärmliche
Adlaten – wie Drosten und Wieler, wie Merkel und Spahn – zum Teufel ja-
gen. Bevor die Menschheit erlitt unumkehrbaren Schaden.  

   

 



Richard A. Huthmacher 

 „… DASS DIE WELT
ZWISCHEN DEN LIEBEN-
DEN VERBRANNT IST“

EIN LESEBUCH AUS DER AL-
TEN ZEIT: ZWISCHENBILANZ
ODER SCHON DAS FAZIT? 
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„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der 
Menschheit“

(Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, oder der Schriftstel-
ler und der Mensch: eine Reihe humoristisch-philosophischer

Aphorismen. Bürgel, Ansbach, 1834)

   

 



Auf-
forderung. 

 Zum Nach-
 denken

Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern.
Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure

 Professoren lehren.

  Bedenkt, wer sie bezahlt.
 Bedenkt,  wessen Inter-
 essen   sie   vertreten.
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er-

 zählen,  selber   glauben.

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,  

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient.

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. Piske), Phi-
losophin, Germanistin, Theologin, Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften.  Zu   früh  verstorben.   Worden.  Vor  ihrer  Zeit.  Will
meinen:    Ermordet.   Von  den  Herrschenden  und  ihren  Bütteln.
 

   

 



WARUM?

In eineinhalb Jahren habe ich fast 40 Bücher geschrie-
ben, meines Wissens mehr als irgend ein Mensch auf der
Welt, mehr noch: als je ein Mensch – in solch kurzer Zeit
– in der Geschichte der Menschheit. Was hat es bewirkt?
Herzlich wenig. 

Gleichwohl  werde ich weiterhin  schreiben,  will  meinen:
künden, von dem, was mich berührt, bewegt, wobei mir
hilft, was der Herrgott mir als Gaben einst gelegt in meine
Wiege. Was ich lebe, dereinst gelebt von der Wiege bis
zur Bahre. Werd ich  wie Sisyphos den Stein den Berg
hinaufrollen, damit er auf der anderen Seite wieder hin-
abrollen kann. Welches Vorgehen bekanntlich Existentia-
lismus genannt wird und als der Versuch zu werten ist,
das Unmögliche zu leben.

Wie es auch unmöglich sein dürfte, die heraufziehende –
wohlgemerkt:  durch  Menschen-Hand  geschaffene  –
größte Katastrophe der Menschheitsgeschichte noch ab-
zuwenden. Gleichwohl werde ich weiterkämpfen. Bis zum
letzten Atemzug. Auf welche Art auch immer.

Um „meine  Angelegenheiten  (noch  zu  rechter  Zeit)  zu
ordnen“,  habe  ich  mich  entschlossen,  als  Vermächtnis
zusammenzufassen, was ich „aufs Papier gebracht“, neu
zu ordnen und gleichsam mit einem roten Faden zu ver-
sehen, was ich gefühlt, was ich gedacht, was für mich in
alter Zeit noch Sinn gemacht. 

Auf  dass dies  überlebe.  Wenn auch in  Gedanken nur.
Jeglich Diktatur. 
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Schwarze Milch des Irr-
Sinns: Wir schaufeln 

ein Grab in unser 
Sehnen und 

Hoffen
Fuge der

Verzweiflung –
weh dem, der leben muss 

 Schwarze
 Milch des Lebens

 wir trinken dich abends
 wir trinken dich mittags und

 morgens wir trinken dich nachts
 wir trinken und trinken Wir schaufeln ein

 Grab in unser Sehnen und Hoffen da liegt man 
nicht eng Ein Mann wohnt im Haus der spielt mit

 Chimären der schreibt der schreibt wenn es dun-
kelt nach Utopia Dein goldenes Haar meine Liebste

Er schreibt es und tritt vor das Haus und
 es blitzen die Sterne Er pfeift herbei 

Hydra Cerberus Sphinx und 
Orthos Er pfeift die Men-

schen hervor lässt
  schaufeln ein

 Grab in
 den

 Lüften
 Er befiehlt

 uns spielt auf nun
 zum Tanz Schwarze Milch

 des Lebens wir trinken dich nachts

   

 



 wir trinken dich morgens und mittags wir trinken 
dich abends wir trinken und trinken Dein goldenes
Haar meine Liebste Dein aschenes Haar gemordete 

Frau Wir schaufeln ein Grab in unser Sehnen und 
Hoffen da liegt man nicht eng Er ruft spielt süßer  

den Tod der Tod ist ein Meister nicht nur aus 
Deutschland Er ruft Streicht dunkler die

 Geigen dann steigt ihr als Nebel auf
  in die Luft dann habt ihr ein Grab

 in eurem Sehnen und Hoffen
 da liegt man nicht eng Der

 Tod ist ein Meister nicht
 nur aus Deutschland

 sein   Auge  ist 
 schwarz und

grün und
  braun

  und blau
 er trifft dich

 mit  der  Lüge 
über   ein   Virus

 er trifft dich genau Er
 spielt  mit  Chimären  und

 träumet Der Tod ist ein Meister nicht
 nur aus Deutschland Dein goldenes Haar

 meine Liebste Dein aschenes Haar gemordete Frau 

(An Paul Celan, einen der verkannten genialen Gerechten)

   

 



VORBEMERKUNG

Der Autor studierte in den 1970-er Jahren Medizin, Psy-
chologie und Soziologie (sowie später Philosophie) und
promovierte in Medizin und in den Fachbereichen (Medi-
zinische)  Psychologie  und  (Medizinische)  Soziologie.
Jahrzehntelang  war  er  –  zunächst  in  eigener  Praxis,
dann als Chefarzt und Ärztlicher Direktor – im Medizinbe-
trieb tätig, schließlich Vorstandschef einer eigenen medi-
zinischen Versorgungseinrichtung mit vielen hundert Mit-
arbeitern. 

Gleichwohl plagte ihn, mehr und mehr, das Unbehagen
an der Schulmedizin, die, oft, meist gar, das Geldverdie-
nen und nicht den Patienten in den Fokus ihres Interes-
ses stellt. Weil er neue Methoden der Krebsbehandlung
entwickelte, mit denen er viele Patienten heilen, mit de-
nen der Medizinisch-Industrielle-Komplex indes kein Geld
verdienen konnte, weil er, zudem, ein Medikament zum
Patent anmeldete, mit  dem (fast)  jede Corona-Infektion
verhindert resp. (fast) jede einschlägige Erkrankung ge-
heilt werden könnte (was natürlich denjenigen, die welt-
weit  Menschen  impfen  und  chippen  wollen,  ihr  „Ge-
schäftsmodell“  ruinieren  würde),  nicht  zuletzt,  weil  er
sich,  sprachgewaltig,  solcher  Themen bemächtigte,  die
gemeinhin als obsolet gelten, wurde er zur „persona non
grata“  erklärt,  seine Ehefrau,  treue Wegbegleiterin,  be-
kannte Philosophin  sowie promovierte  Germanistin  und
Theologin,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,
wurde schlichtweg liquidiert. In Deutschland. Im Deutsch-
land des 21. Jahrhunderts. Er selbst wurde von den Hü-

   

 



tern der Interessen von Macht und Geld ins Gefängnis
geworfen;  mehrere  Mordanschläge  überlebte  er  nur
knapp. 

Mittlerweile  im Ruhestand  hat  er  in  den  letzten  sechs
Jahren fünfundsiebzig Bücher (unterschiedlicher Genres)
zu den verschiedensten Themen geschrieben  und  allein
in den letzten eineinhalb Jahren fast 40 Bücher publiziert,
immer und ausschließlich der „condicio humana humani-
tatis“  verpflichtet.  Denn  Mensch  ist  Mensch.  So,  sei-
nerzeit,  ein  Mitgefangener.  Und zum Teufel  mit  denen,
die uns unseres Mensch-Seins berauben wollen.

Welt  und  Menschen  in  ihrer  Komplexität  zu  verstehen
und mit dem Spektrum literarischer Mittel darzustellen ist
dezidiertes Anliegen des Autors; im Laufe seines Schaf-
fens entwickelte er eine interdisziplinäre Human- und Ge-
sellschafts-Wissenschaft  als  eigene  literarisch-wissen-
schaftliche Spezies.  Seine Arbeit  ist  somit  als  philoso-
phisch-literarischer Versuch zu betrachten, medizinische,
psychologische, soziologische, historische und nicht zu-
letzt  volkswirtschaftliche Fakten (letztere unter globalen
Gesichtspunkten), die in ihrer Gesamtheit unser aller Le-
ben bestimmen, zu erkennen und zu benennen, um der-
art eine interdisziplinärer Sozialphilosophie zu schaffen.

Nach  ersten  literarischen  Veröffentlichungen  bereits  in
seinen  Zwanziger-Jahren  (die  indes  allesamt  verloren
sind,  auch,  weil  man  seinerzeit  einen  entsprechender
Eintrag in der Deutschen Bibliothek verabsäumte) wurde
der Autor durch seine ärztliche Tätigkeit in Anspruch ge-
nommen;  insbesondere  entwickelte  er  bahnbrechende
neue Methoden zur Behandlung von Krebserkrankungen

   

 



–  s.  hierzu  den  Tatsachen-  und  Enthüllungsroman
„Dein Tod war nicht umsonst“ (geschrieben für seine
Frau, die zu früh verstarb. Vor ihrer Zeit. Will meinen: die
ermordet wurde. Von den Herrschenden und ihren Büt-
teln). 

Schließlich bleibt anzumerken, dass die Ausführungen im
Folgenden teilweise oder in Gänze früheren Texten des
Autors entnommen wurden – deshalb bezüglich sich ver-
ändernder Fakten nur für den Zeitpunkt der vormaligen
Drucklegung aktuell sind; zur Erhaltung der Authentizität
erfolgte eine Ajourierung absichtlich nicht  –,  gleichwohl
als  Zusammenfassung  seines  literarischen  Schaffens,
mehr noch: als Quintessenz seines eigenen Lebens und
des Da- und In-der-Welt-Seins vieler anderer figurieren. 

Der werte Leser möge somit sämtliche Bände der vorlie-
genden Reihe: EIN LESEBUCH AUS DER ALTEN ZEIT: ZWI-
SCHENBILANZ  ODER  SCHON  DAS  FAZIT? als  eine
Werkausgabe in eigener Sache betrachten, dabei erach-
ten, dass nicht jeder einen Max Brod zum Freund hat. Ob
er nun Kafka heißt oder auch nicht.

   

 


